
Stadt Bad Kreuznach

Schüler zündeten
Fragen-Feuerwerk
auf Politiker ab
Röka-Leistungskurse organisierten Diskussion
Von Cordula Kabasch

M Bad Kreuznach. Die Terroran-
griffe in Israel durch die Hamas,
Antisemitismus, die neue Sarah-
Wagenknecht-Partei, der Klima-
wandel und seine Auswirkungen:
All das und mehr waren Themen,
mit denen die Oberstufenschüler
des Gymnasiums am Römerkastell
die Landtagsabgeordneten von
SPD, CDU, Grünen, FDP und AfD
bei einer Podiumsdiskussion kon-
frontierten.

Aktuelle Fragen zu aktuellen Er-
eignissen stellten die beiden Schü-
lermoderatoren Güven Günes und
Johanna Binzel den Landtagsab-
geordneten Helmut Martin (CDU),
Michael Simon (SPD), Philipp Fer-
nis (FDP) sowie Joachim Paul (AfD)
und Carl-Bernhard von Heusinger
(Bündnis 90/Die Grünen), die bei-
den Letzteren aus Koblenz, im Rö-
ka-Musiksaal. Die Podiumsdiskus-
sion wird traditionell vom Sozial-
kunde-Leistungskurs des 12. und
13. Jahrgangs unter der Leitung ih-
res Lehrers Uwe Franke organisiert.
Dabei zeigten die Schüler und
Schülerinnen, dass sie über das na-
tionale und internationale politi-

sche Geschehen voll auf dem Lau-
fenden sind. Das Interesse an der
Veranstaltung war denn auch groß:
Der Musiksaal war komplett aus-
gebucht, manche Schüler mussten
stehen. Alle der rund 60 jungen
Leute hörten aufmerksam zu, und
einige von ihnen stellten am Ende
der Veranstaltung selbst kluge Fra-
gen an die Politiker (siehe Detail-
kasten).

„Was sagen Sie zum Angriff der
Hamas auf Israel und den Krieg im
Gazastreifen?“, wollte Moderatorin
Johanna Binzel wissen. Während
Michael Simon einerseits das Recht
Israels auf Selbstverteidigung be-
tonte und andererseits auf die hu-
manitäre Katastrophe im Gaza-
streifen hinwies, sich außerdem für
eine Zwei-Staaten-Lösung aus-
sprach, regte Helmut Martin die
jungen Leute dazu an, untereinan-
der auf dem Schulhof zu diskutie-
ren. „Ein aktives Eintreten für fun-
damentale Werte ist wichtig, dazu
kann Schule etwas beitragen“,
sagte er. Die Lehrer allein könnten
das aber nicht umsetzen, da seien
auch die jungen Leute gefordert.

So sahen es auch Fernis und von
Heusinger. Beide fanden es wich-

tig, dass in der Schule gelehrt wird:
Es ist Staatsräson, dass Deutschland
an der Seite Israels steht.

Damit der Antisemitismus in
Deutschland zurückgedrängt wird,
sprach sich Simon dafür aus, politi-
sche Bildung auszubauen und zum
Beispiel mehr Gedenkstättenbesu-
che einzuplanen. „Das prägt besser
als jedes Geschichtsbuch“, fand er.
Eine stärkere Durchsetzung des
Strafrechts bei Pro-Hamas-De-
monstrationen forderte Carl-Bern-
hard von Heusinger. Philipp Fernis
berichtete, dass er gerade erst eine

geplante Israelreise mit Ausschuss-
mitgliedern des Landtages absagen
musste. Er hält politische Bildung
vor allem mit Blick auf die Wahler-
folge der AfD für wichtig. „Mein
Sohn ist zweieinhalb Jahre alt, für
den spielt die Hautfarbe keine Rol-
le“, sagte er. Damit diese Haltung
bei Kindern und Jugendliche be-
stehen bleibt, müsse Schule rassis-
tischen Tendenzen entgegen wir-
ken. „Die AfD ist im Osten
Deutschlands besonders stark, ob-
wohl dort weniger Migranten leben
als in anderen Teilen Deutsch-

lands.“ Das nahm Moderatorin Jo-
hanna Binzel auf: Die AfD in Sach-
sen-Anhalt gelte als gesichert
rechtsextrem. Was bedeutet das für
die Politik, auch mit Blick auf das
Bündnis Sarah Wagenknecht? Das
neue Bündnis macht dem Liberalen
Fernis jedenfalls keine Sorgen: „Da
bin ich maximal gelassen.“ Es habe
mal einen Ronald Schill in Ham-
burg gegeben, der auch wieder von
der politischen Bildfläche ver-
schwunden sei. Fernis geht davon
aus, dass der Extremismus zurück-
gedrängt wird, wenn die Politik Lö-
sungen liefert. Das sei auch bei den
Republikanern unter der Regierung
Kohl geglückt, unterstrich Christ-
demokrat HelmutMartin.

AfD-Mann Joachim Paul be-
hauptete hingegen, dass sich etli-
che Leute „fremd im eigenen Land“
fühlten und forderte eine strengere
Asyl- und Migrationspolitik, wie sie
etwa Dänemark, die baltischen
Staaten oder Ungarn haben. Au-
ßerdem sei der deutsche Verfas-
sungsschutz „unseriös“, denn er
versuche, die AfD zu schädigen, in-
dem er sie in Sachsen-Anhalt
rechtsextremistisch nennt. Das sei
Regierungsschutz. Der Sozialde-

mokrat Michael Simon nannte das
eine Verschwörungstheorie und
hielt Pauls Standpunkt mit Blick auf
die Verfassung für „schräg“.

Auch der Klimawandel war The-
ma auf der Veranstaltung, wobei
die Positionen der Politiker wie zu-
vor wenig überraschten: Während
FDP-Mann Fernis auf Innovationen
setzte „statt Verzicht“ und Helmut
Martin darauf hinwies, dass die
Landes-CDU das Solargesetz mit
auf den Weg gebracht habe, pochte
Paul darauf, dass deutsche Kohlen-
dioxid-Einsparungen gerade im
Vergleich mit China kaum ins Ge-
wicht fallen. Michael Simon dräng-
te: „Wir haben nicht mehr viel
Zeit.“ Er unterstrich, dass man nicht
alles dem Markt überlassen könne.
„Politik sollte Anreize schaffen“,
forderte er, und zwar gerade für
Unternehmen.

Am Ende wurde die Podiums-
diskussion noch einmal lebhaft, als
die Schüler und Kandidaten mit
grünen und roten Karten Zustim-
mung oder Ablehnung auf zum Teil
witzige Fragen signalisierten. Bei
„Sollten Noten abgeschafft wer-
den?“ zeigte die Schülerschaft üb-
rigens sowohl grün als auch rot.

Transsexueller Schüler konfrontiert AfD-Landtagsabgeordneten mit seiner Biografie

„Wie stehen Sie zur Diskussion da-
rüber, ob esmehrereGeschlechter
gibt?“Diese Frage stellte ein Schüler
demAfD-Landtagsabgeordneten
JoachimPaul. Der antwortete eben-
so kurzwie deutlich: „Es gibt zwei
Geschlechter,Männer und Frauen,
und aus der Vereinigung der beiden
gehenKinder hervor.“ Alles andere
sei Quatsch. Die deutsche Sprache
sei nicht diskriminierend, deshalb
sei gendern überflüssig. „DieDis-
kussion, ob es zwei, zehn oder 28

Geschlechter gibt, ist abseitig“,
verwies Paul dieDebatte darüber in
den viel zitierten Elfenbeinturm.
Dabei hatte er offensichtlich nicht
damit gerechnet, dass sich jemand
meldet, für den dieGeschlechter-
frage alles andere als theoretisch ist,
sondern sehr lebensnah:
„Waswürden Sie sagen:Welches
Geschlecht habe ich?“,wandte sich
daraufhin einweiterer Schüler an
denAfD-Abgeordneten. „Männ-
lich“, antwortete Paul prompt. Die

Antwort des Schülers darauf: „Das
sieht so aus, ja. Ich bin aber in einem
weiblichen Körper geborenworden,
ich bin transgender. Belastet es Sie
eigentlich persönlich,wennMen-
schenwie ich in der Diskussion eine
Rolle spielen?Was haben Sie davon,
unswegzudenken, indemSie be-
haupten, es gebe nur zwei Ge-
schlechter?“
Für denMut des Schülers, sich für
sich selbst und andere Betroffene so
beherzt einzusetzen, gab es langen

und sehr lauten Applaus in der Aula
des Röka. JoachimPaul ruderte da-
raufhin etwas zurück („Ich halte es
für authentisch,was Sie sagen“),
unterstellte aber gleichzeitig, dass
Menschen, „diemit ihrer sexuellen
Identität ringen“, zu schnell zu einer
operativenGeschlechtsangleichung
greifenwürden,weil eine „Mode-
debatte“ entbrannt sei. Andere
möglicheUrsachendafür - etwa ein
offeneres gesellschaftliches Klima -
nannte er nicht. cob

Die Schüler und Schülerinnen aus den Leistungskursen Sozialkunde des 12. und 13. Jahrgangs hatten sich gut vorbereitet und feuerten ein Fragenfeuer-
werk auf die Landtagsabgeordneten ab. Moderiert wurde die Diskussion von Güven Günes (links) und Johanna Binzel. Foto: Cordula Kabasch

Kompakt

Gemeinsam gedenken
M Bad Münster. Zum Gedenken an
die Opfer der Kriege und zur
Mahnung für den Frieden begeht
der Stadtteil Bad Münster am
Stein-Ebernburg am Sonntag, 19.
November, um 11.30 Uhr auf dem
Friedhof Bad Münster den Volks-
trauertag. Schüler der Realschule
Plus am Rotenfels, der Gesangver-
ein 1872 Ebernburg und der ka-
tholische Kirchenchor Ebernburg
sowie Pfarrerin Christmann be-
gleiten das Gedenken. Die Orts-
vorsteherin des Stadtteils Bad
Münster am Stein-Ebernburg lädt
alle Mitbürger ein, diesen Ge-
denktag gemeinsam in einem
würdigen Rahmen zu begehen.

Für werdende Eltern
M Bad Kreuznach. Jeden zweiten
und vierten Mittwoch finden im
Diakonie-Krankenhaus Informati-
onsabende für werdende Eltern
statt, bei denen das Team der Ge-
burtshilfe die Räum und die An-
gebote rund um die Geburt vor-
stellt. Nächster Termin ist Mitt-
woch, 22. November, um 18 Uhr.
Treffpunkt: Personalcaféteria im
Diakonie Krankenhaus, Ringstraße
64. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich, die Teilnahme ist kos-
tenfrei.

DGB informiert
M Bad Kreuznach. Am Mittwoch,
22. November, informieren um 18
Uhr Verbraucherschutzzentrale
und der DGB im Quartierszentrum
im Pariser Viertel, Planiger Straße
4, über das neue Gebäudeener-
giegesetz (GEG). Referent ist Hans
Weinreuter, Fachbereichsleiter
Energie/Bauen bei der Verbrau-
cherzentrale Rheinland-Pfalz. Um
Anmeldung per E-Mail an
mainz@dgb.de wird gebeten. red

Rallye der Kinderrechte
Kinderschutzbund lädt für 20. November ein
M Bad Kreuznach. Für den „Tag
der Kinderrechte“ am Montag, 20.
November, lädt der Kinderschutz-
bund zur „Rallye der Kinderrech-
te“ ein. Am 20. November 1989
wurde die UN-Kinderrechtskon-
vention verabschiedet. Auf der
ganzen Welt machen sich seitdem
an diesem Tag Kinder und Ju-
gendliche für ihre Rechte stark. So
möchte der Kinderschutzbund auch
in diesem Jahr wieder ein Zeichen
für Kinderrechte setzen. Kinder
sollten nicht nur geschützt und ge-
fördert, sondern auch gehört und
beteiligt werden. Los geht es um
16.30 Uhr vor der Geschäftsstelle
des Kinderschutzbundes am Eier-
markt 6. Eltern und Kinder werden
gebeten, Taschenlampen, Laternen
und „Krachmacher“ mitzubringen,
damit lautstark auf die Kinder-

rechte aufmerksam gemacht wer-
den kann. Es sind Stopps an den
Geschäften geplant, bei denen die
verschiedenen Kinderrechte in
Form von Aushängen zu finden
sind. Dort wird jedes Recht laut
von den Kindern vorgetragen. Der
Kinderschutzbund setzt sich täg-
lich dafür ein, dass Kinder ohne Ar-
mut und Gewalt und mit gleichen
Chancen auf Bildung und persön-
liche Entwicklung aufwachsen
können. 2019 erreichte der Kin-
derschutzbund, dass der Eiermarkt
die Zusatzbezeichnung „Platz der
Kinderrechte“ erhielt. Im Frühjahr
wird zu dem bisherigen Schild und
den Steinen mit den Kinderrech-
ten, die ins Kopfsteinpflaster ein-
gelassen wurden, ein großes bun-
tes Schild auf den Platz der Kin-
derrechte aufmerksammachen. red

„Belfast“ – Nordirland 1969
Lokale Agenda zeigt Film von Kenneth Branagh
M Bad Kreuznach. Die Filmgruppe
der Lokalen Agenda 21 Bad Kreuz-
nach zeigt den Film „Belfast“ von
Kenneth Branagh. Die Vorführung
beginnt am Montag, 20. November,
um 20 Uhr im Cineplex-Kino in Bad
Kreuznach. Nach der Begrüßung
durch Ekkehard Lagoda von der
Filmgruppe der Lokalen Agenda
gibt Franz Arnskötter eine zehnmi-
nütige Einführung.

Der 2021 produzierte Film „Bel-
fast“ ist ein Schwarz-Weiß-Drama
und spielt in der Zeit des Gewalt-
ausbruchs im nordirischen Sommer
1969. Aus der Perspektive eines
Kinds setzt sich Regisseur Kenneth
Branagh autobiografisch mit den

bürgerkriegsähnlichen Auswüch-
sen des Nordirland-Konflikts aus-
einander. Aus kurzen Nachrichten,
Erlebtem und aus Gesprächsfetzen
versucht die neunjährige Hauptfi-
gur des Films ihr eigenes Weltver-
ständnis zu formen. Die Geschichte
des Films handelt auch davon, wie
gewalttätige Typen aus der Nach-
barschaft es nicht schaffen, die
glückliche Kindheit des Jungen zu
beschädigen, und ist gleichzeitig
eine Hommage an seine Heimat-
stadt Belfast. red

Z Der Eintritt kostet 6 Euro. Karten
sind an der Kinokasse und online

unterwww.cineplex.de erhältlich.

Tickets für Kathy Kelly gewinnen
Weihnachtstournee macht am 10. Dezember in der Pauluskirche Station

M Bad Kreuznach. Bei ihrer Weih-
nachtstournee präsentiert Kathy
Kelly, die Produzentin und Front-
frau der Erfolgsband „The Kelly
Family“, auf sechs Konzerten in
Deutschland Weihnachtsmusik von
Klassikern bis zu modernen Hits
und herzergreifenden Traditionals.
Am Sonntag, 10. Dezember, ist sie
um 18 Uhr in der Pauluskirche in
Bad Kreuznach zu Gast.

Dafür verlosen wir drei mal zwei
Tickets. Senden Sie uns bis zum
Sonntag, 19. November, 16 Uhr, ei-
ne E-Mail mit Stichwort „Kelly“,
Ihrem Namen und Ihrer Adresse an
bad-kreuznach@rhein-zeitung.de
Jedes Konzert ihrer Tournee be-
ginnt mit einer warmen und einla-
denden Atmosphäre, in der Kathy
Kelly klassische Weihnachtslieder
wie „Stille Nacht“, „Leise rieselt
der Schnee“ und „Weißt du, wie
viel Sternlein stehen“ mit ihrer
himmlischen Stimme präsentiert.

Außerdem ist Kathy Kelly be-
reits seit Anfang November mit der
Gospel-Ikone Lady Rose und den
Black Gospel Angels, einem der
besten US-amerikanischen Chöre,
live zu erleben. Seit Jahren be-
geistert Lady Rose zusammen mit
den Black Gospel Angels ein Mil-
lionenpublikum, auch der ehema-
lige US-Präsident Barack Obama
und dessen Familie gehören zu ih-
ren Fans. Zusammen mit Kathy
Kelly präsentieren sie ein bezau-
berndes Musikrepertoire, das das
gesamte Spektrum der Emotionen
abdeckt. Die Zuhörer werden mit-
reißende Interpretationen von Gos-
pelklassikern erleben, die sie in
das Herz der spirituellen und emo-
tionalen Welt der Gospelmusik ver-
setzen. Eintrittskarten für die Kon-
zerte unter www.eventim.de red

Kathy Kelly gastiert am 10. Dezember mit einem weihnachtlichen Pro-
gramm in der Bad Kreuznacher Pauluskirche. Foto: Kai Myller
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